e „E 


7 7 


27 = 


Gefeh- ‚Sammlung 


“für die 


Rönistiden Breußifgen Staaten 


3 No. 20. . 


0e 561. 5 Allerhöchſte Kabinetsorder vom 22ſten September 1819., daß die Begnfl 

gung der unentgeldlichen Verleihung des Buͤrgerrechts auch Nicht⸗Kom⸗ 
battanten und denen, welche bei alliirten Armeen die 4 von 1813. 
mitgemacht haben, zu Theil werden ſoll. . 


D Staatsminiſterio eröffne Ich auf die in dem Berichte vom Taten d. M. 
gemachten Anfragen: 
ad 1) daß die durch die Käblhhelsbrder vom 20ſten Maͤrz 1816. ertheilte 
Beguͤnſtigung der unentgeldlichen Verleihung des Buͤrgerrechts auf 
ſaͤmmtliche Soldaten Anwendung finden ſoll, welche mit mobil ge⸗ 
machten Truppentheilen ausmarſchirt ſind „gleichviel, ob fie vor den 
Feind kamen oder nicht; 
ad 2) Nicht⸗Kombattanten, welche ſich bei folchen Heeresabtheilungen be⸗ 
funden, die vor den Feind gekommen ſind, ſollen den Soldaten, mit 
denen ſie die Gefahren des Krieges getheilt haben, in obiger Bezie⸗ 
hung gleich geachtet werden. Endlich 
ad 3) find Landeseingeborne, welche die Kriege von 1833, zwar nicht bei 
der Preußiſchen, aber doch bei einer der allüirten Armeen mitgemacht 
haben, von der unentgeldlichen Verleihung des on keines⸗ 
weges auszuſchließen. 
Hiernach iſt in vorkommenden Faͤllen zu verfahren. 
Berlin „den za September 1819. 


se Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminſſterium. 


No, 362.) Erklärung, wegen der zwiſchen der Köͤniglich⸗Preußiſchen und der Füͤrſtlich⸗ 
Hohenzollern-Hechingenſchen Regierung verabredeten Freizügigkeit, in 
Betreff der zum deutſchen Bunde nicht gehörigen Preußiſchen Provinzen, 
Vom 23ſten September 1819. 
Masten die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Fuͤrſtlich— Hohenzollern⸗ 
Hechingenſchen Regierung dahin . it, gegenſeitig den Ab⸗ 


Jahrgang 1819. M m f ne 


(Ausgegeben Berlin den Zee Oktober 1819.) 


ERS, 
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ſchoß und das Abfahrtsgeld, auch in Beziehung auf die nicht zum deutſchen 


Bunde gehoͤrigen Preußiſchen Provinzen nach ihrem gegenwärtigen und kuͤnf⸗ 
tigen Umfange aufzuheben; ſo erklaͤren beide gedachte Regierungen hiermit: 
daß ſie ſtatt einer beſonderen Uebereinkunft dieſerhalb, lediglich den Inhalt 
des im Protokolle der deutſchen Bundesverſammlung vom 23ften Juni 1817. 
befindlichen Beſchluſſes, wegen der unter ſaͤmmtlichen deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten feſtgeſetzten Nachſteuer- und Abzugsfreiheit, auch auf die nicht zum deut⸗ 
ſchen Bunde gehoͤrigen Preußiſchen Provinzen, nach ihrem gegenwaͤrtigen und 
kuͤnftigen Umfange, ausdehnen wollen. \ 
Gegenwaͤrtige, im Namen Seiner Majeftät des Königs von Preußen 
und Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten von Hohenzollern-Hechingen zweimal 
gleichlautend ausgefertigte Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Aus⸗ 
wechſelung, ſogleich Kraft und Wirkfamkeit erhalten und in den beiderſeitigen 
Landen oͤffentlich bekannt gemacht werden. | ee 
Gegeben Berlin, den 23ſten September 1819. 
ER e 5 i ER 
Königl. Preuß. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Seen Graf von Bernstorff. 
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(No. 363.) Königl. Bekanntmachung dom 48ten Oklober 184 9., die Bundestags⸗Be⸗ 


ſchluͤſſe vom 20ſten September d. J. betreffend. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ze. .. 

Thun kund und fügen hiermit zu wiſſenn EI ’ 
Die deutſche Bundesverſammlung hat in ihrer Sitzung vom 20ſten Sep⸗ 
tember d. J. zur Aufrechthaltung der innern Sicherheit und öffentlichen Ord- 
nung im Bunde, vier Beſchluͤſſe gefaßt, die Wir hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß Unſerer Staats⸗Behoͤrden und Unterthanen bringen. f 


IJ. Beſchluß 


wegen einer proviſoriſchen Exekutions⸗Ordnung in Bezug auf 


5 den 2ten Artikel der Bundesakte.“ 
Artikel x. Bis zur Abfaſſung einer definitiven, in allen ihren Thei⸗ 
len vollendeten Exekution 


nung 


BR $-Drdnung; ſoll die Bundesverſammlung durch gegen⸗ 
wartige proviſoriſche Einrichtung befugt und angewieſen ſeyn, allen ihren 
Beſchluſſen, die fie zur Erhaltung der innern Sicherheit, der öffentlichen Ord⸗ 


N 


f 
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nung and zum Schutz dos Beſihſtandes (bis zum betretenen kahtlichen oder 
gerichtlichen Wege) zu faſſen ſich fuͤr hinlaͤnglich veranlaßt und berechtigt haͤlt, 


die gebürtige Folgeleiſtung und Vollziehung auf nachſtehende Weiſe zu ſichern. 
Artikel 2. Zu diefem | Ende wahlt die Bundesverſammlung jedesmal 


Ei für den Zeitraum von ſechs Monaten aus ihrer Mitte eine Kommiſſion ‚von 


fünf Mitgliedern, welche auch wahrend. der Ferien in Thaͤtigkeit bleibt. 
Artikel 3. An ſie gelangen alle Eingaben und Berichte, Propoſt 

tionen und Anfragen, welche anf die Vollziehung Der gefaßten a Ds 

zug haben. 

Artikel 4. Die Kommiſſion theilt nach Afsttiien Vortrage in der 


= Verſammlung, waͤhrend der Ferien aber den betreffenden Bundesſtaaten durch 


deren Bundestags-Geſandten, oder die Subſtituten derſelben, alles dasjenige 
mit, was ſich auf den unterbliebenen oder vollſtaͤndig erfolgten Vollzug der 


Bundes -⸗Beſchluͤſſe bezieht, und erwartet, wenn aus folchen Anzeigen hervor⸗ 


geht, daß in einem gegebenen Falle die Beſchluͤſſe unvollzogen geblieben, oder 
unvollſtaͤndig vollzogen worden ſind, innerhalb eines, nach Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde anzuberaumenden kurzen Termins, die c von der n 
Vollziehung. 5 
Artikel 5. Geht aus der Erklärung des Bundestags Gefanbteh 


hervor, daß der betreffende Bundesſtaat der Meinung iſt, die vorliegenden 


Bundesſchluͤſſe ſeyen auf den angegebenen Fall uͤberhaupt nicht, oder nicht 
in der bezeichneten Ausdehnung anwendbar; ſo begutachtet den Fall die Kom⸗ 
miſſion und veranlaßt einen Schluß der Bundes verſammlung, welcher dem 
Geſandten des betreffenden Bundesſtaats, um die Vollziehung zu veranlaſſen, 
mitgetheilt wird; dieſer hat, wie in dem vorigen Artikel, den erfolgten Voll⸗ 


zug der Verſammlung in einem zu beſtimmenden Termine anzuzeigen. 


Artikel 6. Wenn ſich ein einzelner Bundesſtaat zu der Anzeige 
veranlaßt ſieht, oder wenn ſich aus Thatverhaͤltniſſen, welche zur Rennt⸗ 
niß der Bundesverſammlung gelangen, ergiebt, daß Bundesbeſchluͤſſe darum 
in einem einzelnen Staate nicht vollzogen werden, weil Lokalverordnungen 
ihnen entgegen zu ſtehen ſcheinen, in einem ſolchen Falle aber die Regie⸗ 
rung nothwendig erachtet, auf Dazwiſchenkunft der Bundesverſammlung an⸗ 
zutragen, oder die Bundesverſammkung ſelbſt dieſerhalb einzuſchreiten fuͤr 
erforderlich haͤlt; ſo beſchließt auf Vortrag der Kommiſſion, welche den be- 
treffenden Bundestags⸗ Geſandten zuvor noch mit ſeinen Bemerkungen hoͤ— 
ren, und uͤber die vorliegenden Anſtaͤnde vernehmen wird, die Verſamm⸗ 
lung uͤber deren Anwendung oder Modifikation in Beziehung auf den vor⸗ 
liegenden Fall, und giebt von dieſem Beſchluſſe dem betreffenden Bundes⸗ 
tags-⸗Geſandten Nachricht, welcher nach den, in den Artikeln 4. und 8. 
enthaltenen Beſtimmungen, den Vollzug in dem feſtzuſetzenden Termine Bet 


Verſammlung u hat. i 
Mm 2 5 Artikel 
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Artikel 7. Geht die Nichtvollziehung der Beſchluͤſſe in einem ein⸗ 
zelnen Bundesſtaate aus einer Widerſetzlichkeit der Staats⸗ Angehörigen und 


Unterthanen hervor, welche die betreffende Landesverwaltung nicht zu heben 
im Stande iſt, ſo beſchließt die Bundesverſammlung, wenn die Kommiſſion 
zuvor ſich uͤber die vorliegenden Verhaͤltniſſe mit den betreffenden Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten in Einverſtändniß geſetzt haben wird, nach vorhergegange⸗ 
nem Kommiſſions⸗Vortrage, der Lage der Sache angemeſſene Dehortato⸗ 
rien, auf welche ſodann, wenn ſie in dem zu beſtimmenden Termine unbe: 
achtet bleiben, oder in fo weit die von dem betreffenden Bundesſtaate ſelbſt 
angewendeten Mittel nicht zureichend ſind, die militairiſche Aſſiſtenz DE 
in das Gebiet des Staates einruͤckende Bundestruppen erfolgt. 

Die Bundesverſammlung hat nach den obwaltenden Verhaltniſſen und 
auf einen vorhergegangenen Kommiſſions⸗ Antrag, ſowohl die Zahl der zu ſtellen⸗ 
den Truppen, als die zu deren Stellung verpflichteten Bundesſtaaten zu beſtimmen. 
i Der Ruͤckmarſch der Truppen geſchieht nach erfolgter und gebe 
verſicherter Vollziehung der Bundesbeſchluͤſſe. 

Artikel 8. Liegt der Grund der Nichtvollziehung der Bundes⸗ 
ſchluͤſe in einer Weigerung der betreffenden Bundesſtaats-Regierung, die 


Bundesſchluͤſſe zu vollziehen, ſo erfolgen Dehortatorien und wirkliche mili⸗ 


tairiſche Vollziehung, auf die in dem vorhergehenden Artikel bezeichnete Art, 
mit dem Unterſchiede, daß dieſelben gegen Die Regierung des Bundesſtaats 
ſelbſt gerichtet werden. 


Die Koſten, welche den Zweck der nothwendig gewordenen milttair⸗ 


ſchen Vollziehung nicht uͤberſchreiten duͤrfen, und blos auf den wirklichen 
Aufwand zu beſchraͤnken ſind, hat der betreffende Bundesſtaat zu tragen; 
auch ernennt in dieſem Falle die Bundesverſammlung eine Spezial- Voll 


ziehungs⸗Kommiſſion, welche die Exekution leitet, und ve den eng der⸗ 


beg an die Bundesverſammlung berichtet. 


N II. Probiſoriſcher Beſchluß 3 
ber die in Anſehung der Univerſitaͤten zu ergreifenden 
i Maaßregelu. 
NEL, Es ſoll bei jeder Univerſitaͤt ein, mit zweckmaͤßigen Juſtruk⸗ 


tionen und ausgedehnten Befugniſſen verſehener, am Orte der Univerſitaͤt 
reſidirender außerordentlicher Landesherrlicher Bevollmaͤchtigter, entweder 
in der Perſon des bisherigen Kurators, oder eines andern, von Ne Re⸗ 


gierung dazu tuͤchtig befundenen Mannes angeſtellt werden. 


Das Amt dieſes Bevollmaͤchtigten ſoll ſeyn, uͤber die ſtrengſte Voll 
ziehung der beſtehenden Geſetze und Disziplinar⸗Vorſchriften zu wachen, 
den Geiſt, in welchem die akademiſchen Lehrer bei ihren offentlichen und 
Privat⸗Vortraͤgen verfahren, Bun zu beobachten, und demſelben, je⸗ 


doch 


8 


doch ohne unmittelbare Einmiſchung in das Wiſſenſchaftliche und die Lehr⸗ 


methoden, eine heilſame, auf die künftige Beſtimmung der ſtudirenden Ju⸗ 


gend berechnete Richtung zu geben; endlich Allem, was zur Befoͤrderung 


der Sittlichkeit, der guten Ordnung und des aͤußern Anſtandes unter den 
Studirenden dienen kann, ſeine unausgeſetzte Aufmerkſamkeit zu widmen. 


Das Verhaͤltniß dieſer außerordentlichen Bevollmaͤchtigten zu den akademi⸗ 
ſchen Senaten ſoll, ſo wie Alles, was guf die naͤhere Beſtimmung ihres 
Wirkungskreiſes und ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung Bezug hat, in den ihnen von 
ihrer oberſten Staatsbehoͤrde zu ertheilenden Inſtruktionen, mit Ruͤckſicht 
auf die Umſtaͤnde, durch welche die Ernennung dieſer Bevollmaͤchtigten ver⸗ 
anlaßt worden iſt, ſo genau als möglich feſtgeſetzt werden. a 
§. 2. Die Bundesregierungen verpflichten ſich gegen einander, Uni⸗ 


verſitaͤts⸗ und andere öffentliche Lehrer, die durch erweisliche Abweichung 
von ihrer Pflicht, oder Ueberſchreitung der Graͤnzen ihres Berufes, durch 
Mißbrauch ihres rechtmaͤßigen Einfluſſes auf die Gemuͤther der Jugend, 


durch Verbreitung verderblicher, der oͤffentlichen Ordnung und Ruhe feind⸗ 
ſeliger, oder die Grundlagen der beſtehenden Staats einrichtungen untergra⸗ 
bender Lehren, ihre Unfaͤhigkeit zu Verwaltung des ihnen anvertrauten 
wichtigen Amtes unverkennbar an den Tag gelegt haben, von den Univer⸗ 
ſitaͤten und ſonſtigen Lehr-Anſtalten zu entfernen, ohne daß ihnen hierbei, 


ſo lange der gegenwaͤrtige Beſchluß in Wirkſamkeit bleibt, und bis uͤber 


dieſen Punkt definitive Anordnungen ausgeſprochen ſeyn werden, irgend ein 
Hinderniß im Wege ſtehen koͤnne. Jedoch ſoll eine Maäaßregel dieſer Art 
nie anders, als auf den vollftändig motivirten Antrag des der Univerſitaͤt 


vorgeſetzten Regierungs „Bevollmächtigten, oder von demſelben vorher einge⸗ 


forderten Bericht beſchloſſen werden. > 8 
Ein auf ſolche Weiſe ausgeſchloſſener Lehrer darf in keinem andern 
Bundesſtaate bei irgend einem öffentlichen Lehr-Inſtitute wieder angeſtellt 
werden. 8 n 8 = ” 
$. 3. Die feit langer Zeit beſtehenden Geſetze gegen geheime oder 
nicht authorifirte Verbindungen auf den Univerſitaͤten, ſöllen in ihrer ganzen 
Kraft und Strenge aufrecht erhalten, und insbeſondere auf den ſeit einigen 
Jahren geſtifteten, unter dem Namen der allgemeinen Burſchen⸗ 
ſchaft bekannten Verein und um ſo beſtimmter ausgedehnt werden, als 
dieſem Verein die ſchlechterdings unzulaͤſſige Vorausſetzung einer fortdauern⸗ 
den Gemeinſchaft und Korreſpondenz zwiſchen den verſchiedenen Univer⸗ 
ſitäten zum Grunde liegt. Den Regierungs - Bevollmächtigten ſoll in Anz 
ſehung dieſes Punktes eine vorzuͤgliche Wachſamkeit zur Pflicht gemacht 
Weiden eh ß 8 
Die Regierungen vereinigen ſich daruͤber, daß Individuen, die nach 
Bekanntmachung des gegenwaͤrtigen Beſchluſſes erweislich in geheimen, oder 
8 u en nicht 
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nicht hen rten Verbindungen geblieben, 'oderd in ſolche ri find, 


bei ke nem offentlichen Amte zugelaſſen werden ſolle n % 
K. 4. Kein Studirender, der durch einen von dem Regierungs- De: 


rigen beftätigten „oder auf deſſen Antrag erfolgten Beſchluß eines 


akademiſchen Senats, von einer Univerſitaͤt verwieſen worden iſt, oder der, 


um einem ſolchen Beſchluſſe zu entgehen, ſich von der Univerſitaͤt entfernt 


hat, ſoll auf einer andern Univerſitaͤt zugelaſſen, auch: uͤberhaupt kein Str 
dirender, ohne ein befriedigendes Zeugniß ſeines Wohlverhaltens auf der 
von ihm verlaſſenen ee von irgend einer anden Weiten auger 


nommen werden. 
= 1. Beſchluß 
N wegen eines Preß⸗ ing En. 
Wir beziehen Uns in Absicht auf dieſen Beſchluß, auf hfere befon: 
dere, Verordnung vom heutigen Tage. a 
| IV. Beſchluß 
wegen, Beſtellung einer Central Behörde, zur udheren 
Anterſuchung der in mehreren Bundesſtaaten ent⸗ 
i e een revolutionairen Umtriebe. = 
> Artikel 15: Innerhalb vierzehn Tagen, von der Faſſung gegenwärti⸗ 


r 


gen Beſchluſſes an zu rechnen, verſammelt ſich in der Stadt und Bundesfeſtung 
Mainz eine aus ſieben Mitgliedern, mit Einſchluß eines Vorſitzenden, zu⸗ 


ſammengeſetzte außerordentliche, von dem Bunde ausgehende Zentral⸗ Bee 
fuchungs > Kommiflion: 


Artikel 2. Der Zweck dieſer Kommiſſion iſt, gemeinſchaftliche, mög: 


lichſt gruͤndliche und umfaſſende Unterſuchung und Feſtſtellung des Thalbeſtan⸗ 
des, des Urſprungs und der mannigfachen Verzweigungen der gegen die beſte⸗ 
hende Verfaſſung und innere Ruhe, ſowohl des ganzen Bundes, als einzel⸗ 
ner Bundesſtaaten gerichteten revolutionairen Umtriebe und demagogiſchen 
Verbindungen, von welchen naͤhere oder entferntere Indizien bereits vorliegen, 
oder ſich in dem Laufe der Unterſuchung ergeben moͤgten. 

Artikel 3. Die Bundesverſammlung waͤhlt durch Mehrheit der 
Stimmen der engern Verſammlung, die fieben Bundesglieder, welche die 
Central⸗Unterſuchungs-Kommiſſarien zu ernennen haben. 

Den Vorſitzenden beſtimmen die ſieben von den Bundesgliedern ernann⸗ 
ten Kommiſſarien, nach ihrer Konſtituirung als Central⸗ e ⸗Kom⸗ 
miſſion, durch Wahl aus ihrer Mitte. 


Artikel 4. Zu Mitgliedern der Central⸗ -Unferfichungs- Kommiſſion N 


können nur Staatsdiener ernannt werden, welche in dem Staate, der fie er: 


nennt, in richterlichen Verhaͤltniſſen ſtehen, oder geſtanden, oder wichtige Une 


terſuchungen n haben. RN : 
Jedem 
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gefaßt. 
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Jedem Kommiſſarius wird ein auf das Protokoll verpflichteter Aftuarius 
oder Sekretair von ſeiner Regierung beigegeben, welche zuſammen das Kan⸗ 
zellei⸗Perſonale bilden . a ESEMERN, SCHERE 

Der Vorſitzende vertheilt die zu erledigenden Geſchaͤfte unter die einzel: 
nen Mitglieder. | 5 f BER 

Beſchluͤſſe werden auf vorgaͤngigen Vortrag nach Stimmenmehrheit 


Artikel 3. Um ihren Zweck zu erreichen, wird die Central-Unter⸗ 
ſuchungs-Kommiſſion die Oberleitung der in verſchiedenen Bundesſtaaten 
theils ſchon angefangenen, theils vielleicht noch anzufangenden Lokal⸗Unter⸗ 
ſuchungen uͤbernehmen. . f 

Die Behoͤrden, welche dergleichen Unterſuchungen bisher gefuͤhrt ha⸗ 
ben, oder kuͤnftig fuͤhren werden, ſind von ihren Regierungen anzuweiſen, 
die bei ihnen verhandelten Akten in moͤglichſt kuͤrzeſter Zeit an die Central⸗ 


Unterſuchungs⸗Kommiſſton, entweder in Urſchrift oder in Abſchrift, einzuſen⸗ 


den, den von der beſagten Bundes ⸗Kommiſſion an fie gelangenden Requi⸗ 
ſitionen ſchleunigſt und vollſtaͤndigſt zu willfahren, in Gemaͤßheit derſelben 
die erforderlichen Unterſuchungen mit moͤglichſter Genauigkeit und Beſchleu⸗ 
nigung vorzunehmen, oder fortzuſetzen, und mit Verhaftung der inkulpirten 


Perſonen vorzuſchreiten. * 


Neue, zu Entdeckungen fuͤhrende Spuren ſind die Lokal⸗Behoͤrden, 


auch ohne vorlaͤufige Anfrage bei der Central-Unterſuchungs⸗Kommiſſion, 


unverzuͤglich zu verfolgen, jedoch zugleich der letztern davon Kenntniß zu 


geben, verpflichtet. i 55 5 FE 
Ueberhaupt werden die Lokal⸗Behoͤrden von ihren oberſten Landbe⸗ 
hoͤrden angewieſen werden, ſowohl mit der Central⸗Bundes⸗Kommiſſion, 


als unter ſich, in fortgeſetzter Kommunikation zu bleiben, und ſich gegen⸗ 
ſeitig in Beziehung auf den Art. 2. der Bundesakte zu unterſtuͤtzen. 8 
Artikel 6. Saͤmmtliche Bundesglieder, in deren Gebiet bereits 
Unterſuchungen eingeleitet ſind, verpflichten ſich, der Central-Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion unmittelbar nach ihrer Konſtituirung die Lokalbehoͤrden oder 
Kommiſſionen, welchen ſie die Unterſuchung anvertraut haben, anzuzeigen. 
Die Bundesglieder, in deren Stagten Unterſuchungen dieſer Art noch 
nicht eingeleitet ſind, jedoch aber noch noͤthig werden ſollten, ſind verbun⸗ 
den, auf das dieſerwegen von der Central-Unterſuchungs⸗Kommiſſion an fie 
gelangende Anſinnen, ſogleich die Unterſuchung vornehmen zu laſſen, und 


der Central-Kommiſſion die Behörde nahmhaft zu machen, welcher fie hier⸗ 


zu den Auftrag ertheilen. f N 35 8 i 
Artikel 7. Die Central-Bundes⸗Kommiſſion iſt berechtiget, wenn 
fie es noͤthig findet, ein oder das andere Individuum ſelbſt zu vernehmen. 


Sie wird ſich um Siſtirung derſelben an die oberſten Staatsbehoͤrden der 


Pen 8 2 Bundes⸗ 


j 
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ie oder an ie 5 vermoͤge Art. 6, bekannt gemachten Be⸗ 
hörben, wenden. Bei, von der Central-⸗Kommiſſion anerkannter, unum⸗ 
gang! licher Nothwendigkeit, ſind dergleichen Perſonen auf die, erwaͤhnter⸗ 
maaßen an die oberſten Staats- oder bereits deſignirten Lokalbehoͤrden ge⸗ 
richtete Requiſition der Central-Kommiſſion zu verhaften und unter Küchen 
rer Bedeckung nach Mainz abzufuͤhren. 

Artikel 8. Zu ſicherer Verwahrung der an den Sitz der Kommiſ⸗ 
ſion zu neren Inde duen Neem die erforderlichen Auſtae ge⸗ 
troffen werde. 11 

Die Koſten Dee Boyınifion, fo wie der Unterſuchung ſelbſt, find von 
dem Bunde zu tragen. a 
Artikel 9. Auf gegenwaͤrtigen Bundesſchluß, wird die Central⸗ Un⸗ 
N terſuchungs⸗ Kommiſſion anſtatt beſonderer Inſtruktion verwieſen. 
IJIgn allen Faͤllen, wo ſich Anſtaͤnde ergeben, oder uͤberhaupt die Cen⸗ 
tral⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion weitere Verhaltungsbefehle einzuholen in 
den Fall kommen ſollte, hat dieſelbe an die Bundesverſammlung zu berich⸗ Ei 
ten, welche zur Einleitung der Beſchlußnahme und Vortrag uͤber ſolche Anz 
fragen eine Kommiſſion von drei Mitgliedern aus ihrer Mitte ernennen wird. 
Artikel 10. Eben ſo iſt uͤber die Reſultate der moͤglichſt zu be⸗ 
ſchleunigenden Unterſuchung von der Central⸗ ⸗Unterſuchungs-Kommiſſion Be⸗ 
richt an die Bundesverſammlung von Zeit zu Zeit zu erſtatten. 

Die Bundesverſammlung wird nach Maaßgabe der, ſowohl im Ein⸗ 
zelnen, als nach geſchloſſener Unterſuchung, aus den ganzen Verhandlungen 
ſich ergebenden Reſultate, die weiteren Beſchluͤſſe zur eee des ge⸗ 
richtlichen Verfahrens faſſen. 

Wir wollen, daß die vorbenannten Beſchluͤſſe von Unſern ſaͤmmtli⸗ 
chen Behörden und Unterthanen in Unſern zum deutſchen Bunde gehoͤren⸗ 
den Provinzen, ſo weit es ſie angeht, puͤnktlich befolgt werden Be 
EIN a und gegeben Berlin, den 18ten Oktober 1819. 


ae Ss). Stteptie Wilhelm. 
a 08 N v. e 
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A, g ee. an Kl. No. rn Verordnung, wie die ar der Druckſchriften nach dend Beſchluß des Beute 
. . . PER ſchen Bundes vom 20ſten September d. J. auf En Jahre einzurichten 15 
. Vom 188ten Oktober 1819, 


e , l, 1833 bas, 


. Hr Friedrich Wilhelm, von Gottes enden, gan von 
, , e e eee, Preußen dc. ꝛc. | 


Ar Thum Eund und fügen hiermit zu wiſſen: Durch das in der deut- 
L, lis, ſchen Bundesverſammlung vom 20ſten. e d. J. auf fuͤnf Jahre 
be eee e 10 ; ein⸗ 


1 


ſetzt worden: 


einſtimmig verabredete Preßgeſetz, iſt für ſammtliche Bundesſtaaten feſtge⸗ 
1 „ e ene e 
FG. I. So lange, als der gegenwaͤrtige Beſchluß in Kraft bleiben 


wird, durfen Schriften, die in Form täglicher Blaͤtter oder heftweiſe er⸗ 


ſcheinen, desgleichen ſolche, die nicht uͤber zwanzig Bogen in Druck ſtark 
find; in keinem deutſchen Bundesſtaate ohne Vorwiſſen und vorgaͤngige Ge⸗ 
nehmhaltung der Landes behörden, zum Druck befördert werden. RR 

Schriften, di: nicht in eine der bier namhaft gemachten Klaſſen ge⸗ 


hoͤren, werden fernerhin nach den in den einzelnen Bundesſtaaten erlaſſe⸗ 


nen oder noch zu erlaſſenden Geſetzen behandelt. Wenn dergleichen Schrif⸗ 
ten aber irgend einem Bundesſtagte Anlaß zur Klage geben; ſo ſoll dieſe 
Klage im Namen der Regierung, an welche ſie gerichtet iſt, nach den in 
den einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden Formen gegen die Verfaſſer oder 
Verleger der dadurch betroffenen Schrift, erledigt werden 
F. 2. Die zur Aufrechthaltung dieſes Beſchluſſes erforderlichen Mit⸗ 
tel und Vorkehrungen bleiben der naͤhern Beſtimmung der Regierung an⸗ 


heimgeſtellt; ſie muͤſſen jedoch von der Art ſeyn, daß dadurch dem Sinn 


und Zweck der Hauptbeſtimmung des H. 1. vollſtaͤndig Genuͤge geleiſtet 
werde. 132 t £ N 
§. 3. Da der gegenwärtige Beſchluß durch die unter den obwal⸗ 


tenden Umſtaͤnden von den Bundes- Regierungen anerkannte Nothwendig⸗ 


keit vorbeugender Maaßregeln gegen den Mißbrauch der Preſſe veranlaßt 
worden iſt; fo können die auf gerichtliche Verfolgung und Beſtrafung der 
im Wege des Drucks bereits verwirklichten Mißbraͤuche und Vergehungen 
abzweckenden Geſetze, in ſoweit fie auf die im Iſten H. bezeichneten Klaſſen 


von Druckſchriften anwendbar ſeyn ſollen, ſo lange dieſer Beſchluß in Kraft 


bleibt, in keinem Bundesſtaate als zureichend betrachtet werden. 

H. 4. Jeder Bundesſtaat iſt fuͤr die unter ſeiner Oberaufſicht er⸗ 
ſcheinenden, mithin fuͤr ſaͤmmtliche unter der Hauptbeſtimmung des K. I. 
begriffenen Druckſchriften, in ſofern dadurch die Wuͤrde oder Sicherheit an⸗ 
derer Bundesſtaaten verletzt, die Verfaſſung oder Verwaltung derſelben an⸗ 


gegriffen wird, nicht nur den unmittelbar Beleidigten, ſondern⸗ auch der 


Geſammtheit des Bundes verantwortlich. 


a §. 5. Damit aber dieſe, in dem Weſen des deutſchen Bundesver⸗ 
eins gegruͤndete, von deſſen Fortdauer unzertrennliche, wechſelſeitige Ver⸗ 
antwortlichkeit nicht zu unnuͤtzen Storungen des zwiſchen den Bundesſtaa⸗ 
ten obwaltenden freundſchaftlichen Verhaͤltniſſes Anlaß geben möge; fo uͤber⸗ 
nehmen ſaͤmmtliche Mitglieder des deutſchen Bundes die feierliche Ver⸗ 


pflichtung gegen einander, bei der Aufſicht uͤher die in ihren Laͤndern er⸗ 


ſcheinenden Zeitungen, Zeit- und Flugſchriften mit wachſamen Ernſte zu 
verfahren und dieſe Aufſicht dergeſtalt handhaben zu laſſen, daß dadurch 
Jahrgang 1819. Nn : gegen⸗ 
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gegenfeitigen Klagen und unangenehmen Grörteringen auf jede Weiſe moͤg⸗ 
lichſt vorgebeugt werde. 8 | Ti > 
H. 6. Damit jedoch auch die, durch gegenwaͤrtigen Beſchluß beab⸗ 
ſichtigte allgemeine und wechſelſeitige Gewaͤhrleiſtung der moraliſchen und 
politiſchen Unverletzlichkeit der Geſammtheit und aller Mitglieder des Bun⸗ 
des nicht auf einzelnen Punkten ‚gefährdet werden koͤnne; fo ſoll in dm 
Falle, wo die Regierung eines Bundesſtaats ſich durch die in einem an⸗ 
dern Bundesſtaate erſcheinenden Druckfchriften verletzt glaubte, und durch 
freundſchaftliche Ruͤckſprache oder diplomatiſche Korreſpondenz zu einer voll⸗ 
ſtaͤndigen Befriedigung und Abhuͤlfe nicht gelangen konnte, derſelben aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten bleiben, uͤber dergleichen Schriften Beſchwerde bei 
der Bundesverſammlung zu fuͤhren, letztere aber ſodann gehalten ſeyn, die. 
angebrachte Beſchwerde kommiſſariſch unterſuchen zu laſſen, und wenn die⸗ 
ſelbe gegruͤndet befunden wird, die unmittelbare Unterdruͤckung der in Rede 
ſtehenden Schrift, auch wenn fie zur Klaſſe der periodiſchen gehört, alle 
fernere Fortſetzung derſelben, durch einen entſcheidenden Ausſpruch zu ver 
fuͤgen. 2 \ * 8 Pr R Pr x 4 P 9 
Die Bundesverſammlung ſoll außerdem befugt ſeyn, die zu ihrer : 
Kenntniß gelangenden, unter der Hauptbeſtimmung des F. I. begriffenen 
Schriften, in welchem deutſchen Staate fie auch erſcheinen moͤgen, wenn 
ſolche nach dem Gutachten einer von ihr ernannten Kommiſſion, der Würde 
des Bundes, der Sicherheit einzelner Bundesſtaaten, oder der Erhaltung 
des Friedens und der Ruhe in Deutſchland zuwiderlaufen, ohne vorherge⸗ 
gangene Aufforderung aus eigener Autoritaͤt durch einen Ausſpruch, von 
welchem keine Appellation Statt findet, zu unterdruͤcken, und die betreffen⸗ 
den Regierungen ſind verpflichtet, dieſen Ausſpruch zu vollziehen. 
. 3 H. 7. Wenn eine Zeitung oder Zeitſchrift durch einen Ausſpruch ber 
7% . Bundesverſammlung unterdruͤckt worden iſt; ſo darf der Redakteur derſelben 
A, 7-Ie= 1807 binnen fünf Jahren in keinem Bundesſtaate bei der Redaktion einer aͤhnli⸗ 
a chen Schrift zugelaffen werden. Die Verfaſſer, Herausgeber und Verleger 
2 227, & der unter der Hauptbeſtimmung des F. I. begriffenen Schriften bleiben 
RE ubrigens, wenn ſie den Vorſchriften dieſes Beſchluſſes gemaͤß gehandelt 
haben, von aller weitern Verantwortung frei, und die im $. 6. erwaͤhnten 
Ausſpruche der Bundesverſammlung werden ausſchließend gegen die Schrif⸗ 
ten, nie gegen die Perſonen, gerichtet. Rod 1 
F. 8. Saͤmmtliche Bundesglieder verpflichten ſich, in einem Zeit⸗ 
raum von zwei Monaten die Bundesverſammlung von den Verfuͤgungen 
und Vorſchriften, durch welche fie dem He 1. dieſes Beſchluſſes Genuͤge zu 
leiſten gedenken, in Renntniß zu fetzen. 7% SIT ee. 1 
9. 0. . Alle in Deutſchland erſcheinenden Druckſchriften, fie mögen unter 
den Beſtimmungen dieſes Beſchluſſes begriffen ſeyn oder nicht, muͤſſen mit dem 
kg W Namen 
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Kamen des Verlegers, und in ſofern fie: zur Klaſſe Ar Zeitungen oder 
Zeitſchriften gehoͤren, auch mit dem Namen des Redakteurs verſehen, ſeyn. 
Druckſchriften, bei welchen dieſe Vorſchrift nicht beobachtet iſt, duͤrfen in 
keinem Bundesſtaate in Umlauf geſetzt, und muͤſſen, wenn ſolches heimlicher 
Weiſe geſchiehet, gleich bei ihrer Erſcheinung in Beſchlag genommen, auch 


N f die Verbreiter derſelben, nach Beſchaffenheit der Umſtände, zu angemeſſener 


Geld- oder e 01 werden. 

40 . 10. Der gegenwaͤrtige einſtweilige Beſchluß ſoll, vom heutigen 
Tage an, fünf Jahre in Wirkſamkeit bleiben. Vor Ablauf dieſer Zeit ſoll 
am Bundestage gruͤndlich unterſucht werden, auf welche Weiſe die im 18ten 
Artikel der Bundesakte in Anregung gebrachten gleichformigen Ver fügungen 
über die Preßfreiheit in Erfüllung zu ſetzen ſeyn möchten und demnaͤchſt ein 
Definitiv ⸗Beſchluß uͤber die rechkiſäßigen Grenzen der Preßfreiheit in 
Deutſchland erfolgen. 275 

Wir ſind nicht nur ‚entichloffen; - alle in gedachtem Bundesgeſetz 
ausgeſprochenen Verabredungen und Beſtimmungen in Unſern zum deutſchen 
Bunde gehoͤrigen Provinzen auszufuͤhren und uͤber die ſtrenge Befolgung 
derſelben wachen zu laſſen, ſondern wollen, daß die Zenſur nach gleichen 


Grundſaͤtzen in Unſerer geſammten Monarchie behandelt werde. 


Da ferner der von Uns uͤbernommenen Veranutwortlichkeit am beſten 
genuͤget werden kann, wenn alle auch mehr als 20 Bogen ſtarke Druck⸗ 
ſchriften wie bisher der Zenſur unterworfen bleiben, ſo lange das gegen⸗ 
waͤrtige Geſetz in Kraft bleibt, die Erfahrung aber gelehrt hat, daß die 
bisherige Einrichtung der Zenſur mangelhaft, nicht einfach genug undin mancherlei 
Ruͤckſicht unvollkommen war; fo haben Wir beſchloſſen, das Zenſur⸗Edikt vom 
19 ten Dezember 1788., ſo wie alle ſich darauf beziehende, oder daſſelbe 
erklaͤrende Edikte und Reſkripte, ſo wie in den neuen oder wiedererworbe⸗ 
nen Provinzen die das Zenſurweſen betreffenden fruͤhern Verordnungen hier⸗ 


durch aufzuheben, zugleich aber fuͤr alle Stagten der Monarchie, gegen⸗ 


waͤrtige neue allgemeine Zenſur⸗ Vorſchrift fuͤr die in dem Bundesgeſetz er⸗ 
wähnten fünf Jahre als kuͤnftig einzige Norm bekannt machen zu laſſen, 
Nach Ablauf derſelben behalten Wir Uns vor, Aken weiter zu beſtim⸗ 
men, was die Uinſtaͤnde erfordern werden. 
Wir habe demnach verordnet, was folgt: 
B 


Y 


Alle in Unſerem Lande heran zagebenbe Bücher unde heiten, ſollen⸗ 


ber in den nachſtehenden Artikeln verordneten Zenſur zur Genehmigung vorge⸗ 


legt, und ohne deren ſchriftliche e ER e noch verkauft werden. 


Die Zenſur wird keine en und Gerchribane Unterſuchung 13 


8 Wohhel hindern, noch den Schriftſtellern ungebuͤhrlichen Zwang auflegen, 


Nu 2 noch 
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noch den freien Verkehr des Buchhandels hemmen. Ihr Zweck iſt, demje⸗ 
nigen zu ſteuern, was den allgemeinen Grundſaͤtzen der Religion, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht anf die Meinungen und Lehren einzelner Religionspartheien und im 
Staate geduldeter Sekten, zuwider iſt, zu unterdrücken, was die Moral und 
gute Sitten beleidigt, dem fanatifchen’ Heruͤberziehen von Religionswahrheiten 
in die Politik und der dadurch entſtehenden Verwirrung der Begriffe entgegen 
zu arbeiten; endlich zu verhuͤten, was die Wuͤrde und Sicherheit, ſowohl 
des Preußiſchen Staats, als der uͤbrigen deutſchen Bundesſtaaten, verletzt. 
Hierher gehören alle auf Erſchuͤtterung der monarchiſchen und in dieſen Staa— 
ten beſtehenden Verfaſſungen abzweckende Theorien; jede Verunglimpfung der 
mit dem Preußiſchen Staate in freundſchaftlicher Verbindung ſtehenden Re— 
gierungen und der ſte konſtituirenden Perſonen, ferner alles was dahin zielt 
im Preußiſchen Staate, oder den deutſchen Bundesſtaaten Mißvergnügen zu 
erregen und gegen beſtehende Verordnungen aufzureitzen; alle Verſuche im 
Lande und außerhalb deſſelben Partheien 085 ungeſetzmaͤßige Verbindungen 
zu ſtiften, oder in irgend einem Lande beſtehende Partheien, welche am 
wi der Berfaſſung bite „in einem guͤnſtigen Lichte darzuſtellen. 
a III. 


Die Aufſicht ber die gene A in Unſern Landen herauskommenden 
Schriften, welchen Inhalts ſie ſeyn moͤgen, wird ausſchließlich den Ober⸗ 
Praͤſidenten, ſowohl in Berlin als in den Provinzen, übertragen, welche für 
jedes einzelne Fach eine zur groͤßtmoͤglichſten Beſchleunigung erforderliche 
Anzahl vertrauter wiſſenſchaftlich gebildeter und aufgeklaͤrter Zenſoren durch 
das im F. VI. beſtimmte Ober⸗ Zenſur⸗Kollegium „dem Polizei⸗Departement 
des Miniſteriums des Innern, in Abſicht auf auswaͤrtige Verhaͤltniſſe, dem 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, und auf theologiſche und 
wiſſenſchaftliche Werke dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten und 
des oͤffentlichen Unterrichts vorſchlagen werden, um unter ihrer Leitung und 
nach den ihnen gegebenen Inſtruktionen ſich der Beurtheilung der ihnen uͤber⸗ 
gebenen e nach den im 8 1I. feſtgeſetzten sen zu 
RR En 
Die Zenfur De Zeitungen, eder Blaͤtter und großeren Werke, 
welche ſich ausſchließlich oder zum Theil mit der Zeitgeſchichte oder Politik 
beſchaͤftigen, ſteht unter der oberſten Leitung Unſers Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, die der theoldgifchen, kein wiſſenſchaftlichen Werke, 
unter dem Miniſterium der geiſtlichen Aigzelegeihe iten und des oͤffentlichen 
Unterrichts. Alle übrige Gegeuſtände der Zenſur unter dem Polizei-Depar⸗ 
tement im Miniſterium des Innern. 
Die Zenſur von Gelegenheits'- Gedichten und Schriften, Schulpro⸗ 
Sen und andern N Blaͤttern Wieſer Art, außer den Ober⸗Praͤſi⸗ 
u dial⸗ 


x ’ 280 8 
5 „„ 


dial ⸗Staͤdten, bleibt den Polizei-Behörden des Druckortes, jedoch unter der 
Aufſicht und Kontrolle der Ober-Praͤſidenten, uͤberlaſſen. P 
3 2274 V. * 

Alle katholiſchen Religions- und Andachtsbuͤcher muͤſſen, ehe ſie der ge⸗ 
wohnlichen Zenſur übergeben werden, von dem Ordingrius oder ſeinem Stell⸗ 
vertreter das Imprimatur erhalten haben, wodurch bezeugt wird, daß fie 
nichts enthalten, was der Lehre der katholiſchen Kirche zuwider waͤre. 

N | 


| 


N 


7 
N 
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Es ſoll in Berlin ein nach Verſchiedenheit der Gegenſtaͤnde den in den e, ee, 


$$. III. und IV. benannten Staats-Miniſterien unmittelbar untergeordnetes,“ 


aus mehrern Mitgliedern und einem Sekretair beſtehendes Ober⸗Zenſur⸗ 
Kollegium fuͤr die ganze Monarchie errichtet werden. 

Deſſen Hauptbeſtimmung ſoll ſeyn: i x 

1) die Beſchwerden der Verfaſſer und Verleger wegen gänzlicher oder par⸗ 

tieller Verweigerung der Erlaubniß zum Drucke zu unterſuchen, und 

nach dem Geiſte des gegenwaͤrtigen Geſetzes in letzter Inſtanz daruͤber 

mu entſcheiden; 
2) uͤber die Ausführung des Zenſur⸗Geſetzes zu wachen, jede ihm 

gewordene Uebertretung deſſelben, ſo wie die Faͤlle, wo die verordneten 


Zenſoren dem Geiſte des gegenwärtigen Geſetzes nicht Genüge geleiſtet 


zu haben ſcheinen, oder uͤber welche ſich eine fremde oder einheimiſche 
Behoͤrde beklagt hat, mit einem Gutachten dem betreffenden Miniſte⸗ 
rium anzuzeigen; 2 

3) mit den Ober» Präfidenten und Zenſur⸗Behoͤrden über Zenſur⸗Angele⸗ 
genheiten zu korreſpondiren, ihnen die von den oben erwähnten Staats⸗ 
Miniſterien ausgehenden Inſtruktionen zukommen zu laſſen, ſo wie 
ihre allfallſige Zweifel und Bedenklichkeiten nach den ihm von den ge⸗ 
dachten Miniſterien gegebenen Vorſchriften zu heben; 

4) das Verbot des Verkaufs derjenigen innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 

llands mit oder ohne Zenſur gedruckten Bücher, deren Debit unzulaͤſſig 


ſcheint, durch Berichte an die vorgedachten Miniſterien zu veranlaſſen. 


f 7 5 

Die der Akademie der Wiſſenſchaften und den Univerſitaͤten bisher ver⸗ 
liehene Zenſur-Freiheit wird auf fuͤnf Jahre hiermit ſuspendirt. 
85 i VIII. 8 

Die einlaͤndiſchen Buchhaͤndler ſind gehalten, die Beſtimmungen des 
gegenwaͤrtigen Geſetzes auch alsdann zu beobachten, wenn ſie ein Buch im 
Auslande drucken laſſen, auch ſind ſie dieſer Verpflichtung nicht entbunden, 
wenn die ganze Auflage blos fürs Ausland beſtimmt iſt. 85 
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| Alle Druckſchriften muͤſſen mit dem Namen des Verlegers und Buch⸗ 
druckers, letzterer am Ende des Werks, alle Zeitungen und Zeitſchriften mit 
dem Namen eines im preußiſchen Staate wohnhaften bekannten Redakteurs 
verſehen ſeyn. i 8 ; rn 
Die Ober-Zenfurbehörde iſt berechtigt, dem Unternehmer einer Zeitung 
zu erklaͤren, daß der angegebene Redakteur nicht von der Art ſey, das noͤ⸗ 


Kay, 9 


ur 
18 


thige Zutrauen einzufloͤßen, in welchem Falle der Unternehmer verpflichtet 


iſt, entweder einen andern Redakteur anzunehmen, oder wenn er den er— 
nannten beibehalten will, für ihn eine von Unſern oben erwahnten Staats⸗ 
Miniſterien auf den Vorſchlag gedachter Ober-Zenſurbehoͤrde zu beſtimmen⸗ 
de Kaution zu leiſten. 725 RE 
Es bleibt einem Buchdrucker oder Verleger uͤberlaſſen, das von ihm 
zu druckende Werk entweder im Ganzen in einer deutlichen Abſchrift, oder 
ſtuͤckweiſe in gedruckten Probebogen zur Zenſur einzureichen, in letzterem 
Falle hat er es ſich jedoch ſelbſt beizumeſſen, wenn nach Vollendung eines 
Theils des Drucks der Zenſor einen folgenden Abſchnitt unzulaͤſſig faͤnde, 
und durch Wegſtreichen deſſelben das bereits Gedruckte unnütz würde. Das 
zur Zenſur uͤberreichte Manufeript wird von dem Zenſor auf der erſten und 
letzten Seite mit ſeinem Namen und dem Datum bezeichnet. 
Iſt das Werk bogenweiſe der Zenſur überreicht worden, fo muß das 
Imprimatur auf jedem Bogen ausgedruͤckt ſeyn. Die Erlaubniß zum Druck 
iſt nur auf ein Jahr guͤltig; iſt der Druck nicht im Laufe deſſelben beſorgt 
worden, ſo muß eine neue Erlaubniß nachgeſucht werden. 8 
f XI. f 


f CO zZ ERENE AU ßerhalb ber Staaten des deutſehen Bundes in deutſcher 


Sprache gedruckte Schrift, kann in den Königlichen Staaten verkauft wer⸗ 
den, ohne die ausdruͤckliche Erlaubniß der Ober⸗Zenſurbehoͤrde. 
. XII. N 5 

Keine in Deutſchland verlegte Schrift in irgend einer Sprache, wo 

auf dem Titel nicht der Name einer bekannten Verlagshandlung ſteht, und 

welche der Buchhaͤndler nicht durch dieſe oder eine andere bekannte, welche 

fuͤr die Richtigkeit dieſes Namens Gewaͤhr leiſtet, erhalten hat, darf verkauft 
werden. 8 ö 
XIII. * — 

Der Buchdrucker und Verleger, welcher die in gegenwaͤrtigem Ge⸗ 

ſetze beſtimmte Vorſchrift befolgt und die Genehmigung zum Abdruck einer 

Schrift erhalten hat, wird von aller fernern Verantwortlichkeit wegen ihres 


Inhalts voͤllig frei. Sollte der im H. 6. des Bundesgeſetzes vom 20ſten 


September vorausgeſehene Fall eintreten, und die Bundesverſammlung die 
8 a Unter⸗ 
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Unterdruͤckung einer ſolchen unter gehöriger Beobachtung der gegenwärtigen 


Zenſur⸗Vorſchrift erfchienenen Schrift verfügen; ſo hat der Verleger An⸗ 


ſpruch auf Entſchaͤdigung zu machen. Dem Verfaſſer kann in keinem Falle 
eine gleichmaͤßige vollſtaͤndige Befreiung von Verantwortlichkeit zu Statten 
kommen, ſondern, wenn es ſich finden ſollte, daß er des Zenſors Auf⸗ 
merkſamkeit zu hintergehen (3. B. durch eingeſtreute ſtrafwuͤrdige Anſpie⸗ 
lungen oder Zweideutigkeiten, deren beabſichtigter Sinn dem Zenſor vers 
borgen bleiben konnte) oder ſonſt durch unzulaͤſſige Mittel die Erlaub⸗ 
niß zum Druck zu erſchleichen gewußt habe, ſo bleibt er deshalb, beſon⸗ 
ders bei einzelnen, in einem weitlaͤuftigen Werke vorkommenden unerlaub⸗ 
ten Stellen, nach wie vor verantwortlich. Iſt in einem ſolchen Werke 
der Verfaſſer nicht genannt, ſo muß der Verleger denſelben anzeigen; 


wenn er dieſes nicht kann oder nicht will, oder der Verfaſſer iſt nicht 


ein im Lande gegenwaͤrtiger preußiſcher Unterthan, ſo muß der Verle⸗ 
ger die Verantwortung an deſſen Stelle uͤbernehmen. Uebrigens ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß wenn in einer Schrift Stellen vorkommen, 
wodurch eine Perſon ſich fuͤr beleidigt halt, derſelben, der erfolgten Zen⸗ 
ſur und Erlaubniß zum Druck ungeachtet, ihre Rechte gegen den Ver⸗ 
faſſer und Verleger vorbehalten bleiben. . 
i SV: 

s Eine unveraͤnderte neue Auflage eines Werks, das ſeit der Bekannt⸗ 
machung gegenwaͤrtiger Zenſur⸗Vorſchrift mit Erlaubniß erſchienen war, kann 
ohne weitere Zenſur auch im Auslande gedruckt werden, nur muß der Ver⸗ 
leger der Zenſurbehoͤrde, unter welcher der Buchdrucker ſteht, oder wenn 


es außerhalb gedruckt wird, derjenigen ſeines Wohnorts die gehörige Ans 


eige machen. 
ad) XV. | 

Der Verleger iſt, wenn er ein Werk mit Erlaubniß hat drucken 
laſſen, zu keiner Entrichtung fuͤr Zenſur-Gebuͤhren, auch von Bekanntma⸗ 
chung gegenwaͤrtiger Zenſur-Vorſchrift an, zu keiner Ablieferung von irgend 
einem Frei⸗Exemplar an eine Bibliothek verbunden. Jedoch verbleibt die 
Verpflichtung zur Abgabe eines ua an den Zenſor. i 

8 8 VI. f A 


1) Jeder Buchdrucker in Unſern Stasten, welcher eine Schrift druckt, und »=. Aa, Ats Cat. 
jeder einlaͤndiſche Verleger, der eine Schrift im Inn⸗ oder Aus lande ee; ieee, 


drucken läßt, ohne dieſen Zenſur⸗Vorſchriften zu genuͤgen, verfällt blos e. 727 


deshalb in eine polizeiliche Strafe, nach Magßgabe der Gefährlichkeit 1 Sue, gr 3 


des Inhalts von Zehn bis Einhundert Reichsthaler und außerdem iſt 
die Polizei befugt, die ganze Auflage einer ſolchen Schrift in Beſchlag 
zu nehmen. Bei Wiederholung dieſes Vergehens wird die Strafe ver⸗ 
doppelt. Iſt der Verfaſſer ſelbſt Verleger, fo. treffen, auch ihn die 

— : Stra⸗ 


Strafen des Verlegers. Buchhändler und Buchdrucker, die zum drit⸗ 
tenmale ſich ſolcher Vergehungen ſchuldig machen, ſollen der Ber 
fugniß zu dieſem Gewerbe verluſtig ſeyn. | 

2) Iſt der Inhalt einer folchen Schrift an fich ſtrafbar, ſo treten außer⸗ 
dem die geſetzlichen richterlichen Strafen ein, wobei Wir erklaͤren, daß 
bei frechem und unehrerbietigem Tadel und Verſpottung der Landesge⸗ 
ſetze und Anordnungen im Staate es nicht blos darauf ankommen ſoll, 
ob Mißvergnuͤgen und Unzufriedenheit veranlaßt worden ſind, ſondern 
eine Gefaͤngniß⸗ oder Feſtungs⸗Strafe von Sechs Monaten bis zwei 
Jahren wegen ſolcher ſtrafbaren Aeußerungen ſelbſt verwirkt iſt. 

Eine gleiche Strafe ſoll Statt finden, bei Verletzung der Chrerbie- 
tung gegen die Mitglieder des deutſchen Bundes und gegen auswärtige 
Regenten, und bei frechem, die Erregung von Mißvergnügen abzwek⸗ 
kenden Tadel ihrer Regierungen. f b 8 

3) Fuͤr den Inhalt der Schrift iſt zunaͤchſt der Verfaſſer, wenn aber der 
Verleger dieſen Unſern Gerichten nicht ſtellen kann oder will, auch der 
Verleger verantwortlich. e E 

4) Blos die Unterlaſſung der wahren Anzeige des Verlegers auf dem Ti⸗ 
tel einer Schrift, wenn fie auch mit Zenſur gedruckt iſt, ſoll polizeilich 
mit einer Geldbuße von Fuͤnf bis Funfzig Reichsthalern an den Verleger 
beſtraft werden. Eben fo ſoll der Drucker beſtraft werden, der eine Zeitung 
oder periodiſche Schrift ohne den Namen des Redakteurs druckt. 

Wer verbotene Schriften verkauft oder ſonſt ausgiebt, ſoll außer der 

Konfiskation der bei ihm davon vorhandenen Exemplare mit einer Po⸗ 

lizeiſtrafe von Zehn bis Einhundert Reichsthalern, im Wiederholungs⸗ 

Falle mit Verdoppelung derſelben und im dritten Falle, außer der dop⸗ 
pelten Geldbuße, mit Verluſt des Gewerbes beſtraft werden. 

Zu den Verbotenen gehören alle in Deutſchland, ohne Namen des 
Verlegers erſcheinende Schriften, und alle deutſche Zeitungen und Zeitſchriften, 
auf denen der Name des Redakteurs fehlt. 5 g 

= XVII. a 

Zeitungen und andere periodiſche Schriften, ſobald ſie Gegenſtaͤnde der 

Religion, der Politik, Staatsverwaltung und der Geſchichte gegenwaͤrtiger 

Zeit in ſich aufnehmen, duͤrfen nur mit Genehmigung der oben gedachten Mi⸗ 

niſterien erſcheinen, und ſind von denſelben zu unterdruͤcken, wenn ſie von die⸗ 

ſer Genehmigung schädlichen Gebrauch machen. ö a 

So geſchehen und gegeben Berlin, den 18ten Oktober 1819. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
8 C. Fuͤrſt v. Hardenberg, 


— 
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